
Wunschwirdwahr

VON CHRISTIAN HAMM

Jetzt heißt’s aber: Gas geben. Umge-
hend beginnt die Wühlarbeit, dann
wird in die Höhe gebaut, wird zügig
auch die allerletzte verbliebene Lü-
cke imPRE-Parkgeschlossen. Bis ge-
gen Ende kommenden Jahres soll
die neue Lutrina-Klinik stehen. Seit
dem späten Mittwochnachmittag
leuchtet das Startsignal, auf Grün
geschaltet haben mit dem symboli-
schen Spatenstich die beiden Bau-
herren: Die Klinik-Gesellschafter
Wolfgang Franz und Sascha Hopp
investieren rund 16Millionen Euro.

Hochzufrieden? Vielmehr heilfroh
zeigte sich Wolfgang Franz, dass sich
die Fertigstellung der künftigen Kli-
nik nunnichtmehr nur auf Plänen ab-
zeichnet. Am 1. Juli wird der Medizi-
ner auf ein Vierteljahrhundert an der
Lutrina-Klinik zurückblicken. „Ich ha-
be damals schon gedacht: Das ist ja
eigentlich alles schön und nett hier in
Kaiserslautern. Aber ein neues Klinik-
Gebäude bräuchten wir schon“, erin-
nerte sich Franz beim Ersten Spaten-

Erster Spatenstich für die neue Lutrina-Klinik im PRE-Park

stich zurück. Exakt 25 Jahre später
nimmt das Wunschprojekt des re-
nommierten Unfallchirurgen nun so
richtig Gestalt an, starten die Arbei-
ten auf demAreal an der Ecke Brüsse-
ler Straße/Walter-Gropius-Straße.

Umdies zu feiern, hatten Franz und
sein Mitgesellschafter Hopp in erster
Linie jene eingeladen, die „den größ-
ten Anteil haben und den Karren vo-
ranziehen.Unddas sindunsereMitar-
beiterinnen und Mitarbeiter“, beton-
te Franz. Das Klinik-Team stellte denn
auch mit Abstand das Gros derer, die
am Mittwoch applaudierten, als die
beiden Klinikdirektoren gemeinsam
mit ihrem Verwaltungschef Thomas
Fernekeß sowie Rainer Scheffel, Inha-
ber des Planungsbüros „plan art“, und
Robert Wagner (Stadtsparkasse) Spa-
ten schwangen.
Im PRE-Park entsteht ein sechsstö-

ckiger Komplex, der eine Fläche von
rund 7100 Quadratmetern bietet und
27.600 Kubikmeter umbauten Raum
umfasst.DasGebäude soll Arztpraxen
verschiedener Fachrichtungen beher-
bergen, zudemsindauchWohnungen
vorgesehen sowie eine Cafeteria.

Herzstück allerdingswirddie Lutri-
na-Klinik sein, die als Kompetenz-
zentrum für die Belange des Bewe-
gungsapparats den Fokus auf Erkran-
kungen und Verletzungen an Knie,
Sprunggelenk sowie Schulter, Fuß
undHand richtet. Sascha Hopp, bis zu
seinem Einstieg in der Klinik-Direkti-
on als Oberarzt am Universitätsklini-
kum in Homburg tätig, wirft zudem
seine Kompetenz in Sachen Leisten-
schmerz in dieWaagschale. Dies habe
dazu geführt, dass zusätzlich Spitzen-
sportler aus vieler Herren Länder und
zahlreiche bekannte Bundesliga-Fuß-
ballprofis zu Eingriff oder Behand-
lung nach Kaiserslautern kommen.
Solche gehören ohnehin zur Klientel
von Franz.
Die Ärztlichen Direktoren investie-

ren als Gesellschafter der Lutrina-Kli-
nik-Gesellschaft rund 16 Millionen
Euro in das Projekt. Die Klinik sollte
2003 aus der Karl-Marx-Straße weg-
ziehen. Die geplante Ansiedlung in
der „Betze“-Galerie in der Zollamt-
straße aber zerschlug sich. Vor gerau-
mer Zeit schon war der Blick auf den
PRE-Park gerichtet worden.

EinMenü aus Resten
VON THEDA SCHATTEBURG

Weiche Pfirsiche oder angewelkte
Frühlingszwiebeln –was imLebens-
mittelmarkt nicht mehr zu verkau-
fen ist, das kommt beim Wastecoo-
kingganzgroßraus. AufDeutschbe-
deutet der Trend schlicht, Reste zu
verwerten stattwegzuwerfen. Ober-
stufenschüler des Gymnasiums am
Rittersberg bereiteten am Dienstag-
abend in der Küche des Mehrgene-
rationenhauses (MGH) in der Ken-
nelstraße ein köstlichesMenü.

Um die Kochinsel in der MGH-Küche
drängen sich rund zehn Schülerinnen
und Schüler der Stufe zwölf. Was sie
als Überraschungspaket kurz vorher
beim Geschäft „Vitamingarten“ der
Familie Besel in der Richard-Wagner-
Straße als Spende in Empfang genom-
men haben, bietet einen paradiesi-
schen Anblick auf der Arbeitsfläche:
zahlreiche Köpfe Blumenkohl, Peter-
silie, reichlich Frühlingszwiebeln, Äp-
fel und Pfirsiche - Chilischoten leuch-
ten in rot, orange und grün. Begleitet
von Stimmengewirr und Lachen wird
geschnippelt und gewürzt, gehackt
undgekocht. AusGurken, Staudensel-
lerie, Äpfeln und grünem Salat ist
schon ein appetitlicher gemischter
Salat entstanden. Im Ofen rösten
währenddessen aromatisch duftende
Rosmarinkartoffeln. Den Blumen-
kohlauflauf in Tomatensoße haben
Melis Kilic, Sophie Hellrich und Isa-
belle Weinberg zubereitet. Nudelsa-
latmit Gemüsewird es auch geben.

Wie sich die jungen Köche unter-
einander organisieren, klappt ausge-
zeichnet. „Wenn einer eine Idee vor-
schlägt, dann macht er das“, sagt Jo-
hanna Ulbrich, die die Rosmarinkar-
toffeln zubereitet hat. Ansonsten hel-
fe jeder dortmit, wo es fehlt. „Wir ko-
chen alle gern zuhause“, sagt Lena
Heinlein. „Viele von uns arbeiten
auch in Restaurants.“ Apfelmus mit
Zimt für das Dessert haben Megan
Manly und Alessandro Steinmann
schon fertig angerichtet. Dafür kara-
mellisiert Niko Hemmer gerade Kür-
biskerne in einer Pfanne. Er kocht
nicht nur gern, er ist auch Hobbykon-
ditor. „Montags isst unsere ganze Fa-
milie immer beimeinerOma“, sagt er.
„Ich bin dann immer schon vorher da

REPORTAGE:Oberstufenschüler beim Wastecooking im Mehrgenerationenhaus
und helfe ihr beim Kochen.“
BeimKochen experimentierfreudig

zu sein, findet Ella Mohring richtig
gut. Es ärgert sie, dass unnötig viele
Lebensmittel weggeworfen werden.
„BeimZubereitenhatte ich eineBirne,
die außen ganz braun war – innen
war sie aber noch ganz fest.“ Die krea-
tive Verwendung von Lebensmittel-
resten kennt sie auch von zuhause.
„Wennwir Bananen haben, die schon
überreif sind, macht meine Mutter
Bananenmilch daraus.“ Deshalb ist
sie in dieses Projekt gegangen, das Ina
Bartenschlager am Rittersberg-Gym-
nasium als Arbeitsgemeinschaft an-
geboten hat. „Mit diesem Projekt su-
chen wir Alternativen zur Ver-
schwendung. Es geht um die Bewer-
tung, mit Lebensmitteln anders um-
zugehen“, sagt die Lehrerin für Sozial-
kunde. „Wastecooking ist eine Initia-
tive, die es beispielsweise in Amster-
dam oder New York gibt. Wir wollen
schauen, was wir in Kaiserslautern
tun können.“

Was in der Kriegs- undNachkriegs-
generation noch in denKöpfen veran-
kert sei, finde sich bei jungen Leuten
oft nicht mehr. „Wir schlagen hier
mehrere Fliegen mit einer Klappe: es
ist schön, gemeinsam zu essen, wir

nehmen die Berührungsangst und
wirmüssen kreativ sein. Das ist span-
nend –wir wissen niewas kommt.“

Amgroßen Tisch sitzenmit 25 Leu-
tendannnichtnurdieKöche, sondern
auch etliche Gäste, beispielsweise
Teilnehmer des englischen Konversa-
tionskurses und Freunde der Schüler.
Alle langen kräftig zu – und es wird
reichlich gelobt. Die Köche freut es.
Simon Schmitt, ebenfalls Oberstufen-
schüler, bereichert den Abend mit
seinem Referat über „Share Econo-
my“, dem Konzept des Teilens von
Ressourcen. Darüber hat er seine
Facharbeit angefertigt.

Petra Neumahr, Leiterin des MGH,
freut sich, dass die Gruppe junger
Leute ihrer Einladung in die Profi-Kü-
che im Haus gefolgt ist. „Für uns ist
das eine gute Möglichkeit, Kontakt
zur jungen Generation zu knüpfen.“
Sie nutzt die großeRunde, umdie Zie-
le des MGHs zu erläutern und um zu
erklären, was im Angebot gerade für
Jugendliche hier läuft.
Zum Schluss nehmen die Schüler

alles,wasübrig geblieben ist, zurwei-
teren Verwendung mit nach Hause.
Mit den eigens mitgebrachten Behäl-
tern ist das kein Problem. So funktio-
niert Resteverwertung.
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Freuen sich auf ihr neues Domizil: die Lutrina-Klinik-Gesellschafter und Bauherren Sascha Hopp (links) undWolf-
gang Franz sowie die Klinik-Mitarbeiterinnen (von links) Sabine Barthel, Alexandra Lickteig, Nicole Kessler, Sabrina
Mannsmann und Kerstin Kadisch. Gemeinsam packten sie beim Ersten Spatenstich an. FOTO: HAMM

Lecker: Schüler der zwölften Klasse des Rittersberggymnasiums kochen un-
ter Leitung von Lehrerin Ina Bartenschlager (Zweite von rechts). FOTO: VIEW

Michelle Lehmann

Andreas Lehmann

Liebe ist eineReisedurchein fremdesLand,man
muss denMut haben, alles hinter sich zu lassen

ohne zuwissen, was vor einem liegt.

geb. Münchschwander

&

Wir geben uns am 01.06.2018 das Ja-Wort im
Standesamt inOtterberg.

Den kirchlichen Segen erhaltenwir am 16.06.2018 um
14:00 Uhr in der Abteikirche inOtterberg.

Wir heiraten!
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Auflösung vom
30.5. (Troja)

Zur goldenen
Hochzeit

Liebe Gabi,
lieber Rolf

DeineSchwester
mit Familie

wir gratulieren Euch zum
50. Hochzeitstag und

wünschen Euch weiterhin
schöne gemeinsame Jahre.

Für Irmgard & Heinz Wals
Alles Gute zur Goldenen Hochzeit  
wünschen Euch

Manuela, Solomon, Marvin und Joel
Sabine, Stefan, Tizian und Julian

50
Goldene Hochzeit

Liebe Silke,
Liebe Mama,

Zu Deinem 43. Geburtstag
wünschen Dir DeinMannMarkus
und Deine Kinder Celine &Nick
alles Liebe undGute.

Wir haben Dich ganz arg lieb!
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Liebe Romina,
ab heute darfst Du selbst entscheiden,
wasmöchte ich tun, was lass ich bleiben?
Darfst Auto fahren, wählen geh'n,
musst selbst für alles gerade stehn'n.
Duwirst nochmanche Fehler machen,
verliere trotzdem nicht Dein Lachen.
Doch suchst Du Rat und bist betroffen,
denk an zu Haus,
denn diese Tür steht immer für Dich offen!

Alles Liebe zumGeburtstag
Mama, Papa & Schwesterherz

Wir sind stolz auf Dich !

Liebe Romina,
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